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führer , seine Künstler Präsidenten , Staats¬
männer , auf die Europa mit Erstaunen Hin¬
blicke.

Von der

Seehandlung der Oesterreicher
nach den Staaten von

Maroko und Fes »

D. ' ie Handlung der Oesterreicher nach den
weitläuftigen Seeküsten der marokamschcn
Staaten ist gegenwärtig gleichsam erst im
Entstehen. Die Veranlassung zu diesen neuen
Kommerz ist die Gesandtschaft , so Mohamcd
Ben Abdallah den Ismail Elhuseini
Solean von Maroko und §es an den
grossen Joseph abgeschickt hat .

Der Friedens , Fremidschafts und Hand-
lmigstraktat wurde den 27. April 1788 - mit
dem amerikanischen Botschafter Mohamed
berr Aböirl Malik abgeschlossen, und durch
den vorn allerhöchsten mittelst einer besondern
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Vollmacht h!L,!i bestellt « ?. k. wirkliche »

Herrn Rath tzvn Zemsch Mkerzeichnck und

gusgewechselft

Die Folgen dieses feierlichen Fei-benZ,,.
Freundschaft und 5f)andlungsrrakcots sind nach¬

stehende: dick . ?. Unkerkhgnen können un¬

angefochten die Küsten von Nordefrika vor-

beischiffnr , und sollten sie wider alle' Erwar¬

tung von irgend einem marokemischen Küpper
a ) beunruhiget werden , so leistet der Sultan

Genugthuung und Ersatz. Die österreichische
Flagge gemesset künftig eine unbeschränkte
Freiheit in allen Häfen des, marokanischm
Reichs der Sicherheit , oder des Handels we¬

gen einzulaufen , und mit den Unterthanen
dieses Staates auf alle Arten Vorkehr zrr
treiben , Sie können ihre eigene Waare ohne
Unterschied absetzen, und gegenseuige , wenige

ausgenommen , dagegen mchandeln . Endlich
ist

a) Diese Kapper bestreichen überhaupt mit ih¬
re» Raubschiffm die Meerenge bei Gibraltar, ,
kommen aber selten bis nach Achter , im
«quttamsche « Meere bis an das Kap Wnis
Lere«, und selten weiter.



ist es ihnen verwikigt , daß sie sich d^s Han¬
dels wegen, ws es ihnen gefällt , niedeüaOn
dürfen.

Noch einige nicht unbedeutende Folgen
dieser Verbindung sind nachstehende: sie be¬
günstigt das Kommerz jener Reichsstädte , die
zur See eine ausgedehntere Handlung führen ;
sie begünstiget die Schiffahrt derjenigen , de¬
nen der Hof es eingestanden , hie k. k. Flaggen
auf jenen Meeren zu führen.

^

Es war eine höchst nothwendige und weift
Verfügung des Monarchen , einen Konsul zu
bestimmen , der über diese so ausgezeichnete »
Vortheile stets wachen , und für deren Auf-
nchthaltung und Vermehrung Sorge kragen
mußt Die Wahl für einen so wichtigen
Posten für unsre Handlung ist auf den Herrn
von Taffara gefallen , einen sehr erfahrnen
einsichtsvollen Mann , den der lange Aufent¬
halt in Konstantinopel , und seine Kenntniß
der morgenländischcn Sprachen vor allen an¬
dern zu diesen Posten geschickt und des Ver¬
trauens der Handelsmänner würdig macht.
Wer da weiß wie viel ein Kommerz bei die¬
sen Naz' . onen durch die Sorgfalt und Wach-
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samkeil eines vorsichtigen Konsuls gewinnen ,
oder durch dessen Unvorsichtigkeit und Uiberei -

lung verlieren könne, der wird leicht einsehen,
wie wichtig besonders im Anfange diese Stelle

für unser Kommerz sey, da es gleichsam da¬

von abhängt , das Vertrauen , einer rauhen

Nazion auf immer zu gewinnen , oder auf

viele Zeit zu verlieren .

Nun hätten wir mit einem Blicke die

Veranlassung , die Vorbereitung und die Grund¬

linien der österreichischen Seehandlung nach

dieser Seite von Nsrdafrika übersehen. Ein¬

sichtsvolle Patrioten fragen nun : welche sind

unsere Produkten , und welche sind die Gegen «

Produkten , die diese Länder zu einer wechsel¬

seitigen Kommerz geschickt machen ? Wie soll
das ' Kommerz nach Nordafrika geleitet wer¬

den ? Was hat es für eine Beschaffenheit mit

dieser Handlung ? Was kann sie befördern ,
was kann sie vermindern ? Weichen Einfluss
wird sie auf unsre übrige Seehandlung haben ?

Die Beantwortung so wichtiger Fragen ist der

Gegenstand dieses Abschnittes .



Die Grundlage eines dauerhaften Kom¬
merzes bestehet in dem wechselseitigen Bedürf¬
nisse der Länder , zwischen welchen eine See -
handlung soll geführet werden. Unsere Staa¬
ten erzeugen manigfaltige Produkte der Kunst
Und der Natur , die in den Provinzen von
Maroko und Fes sehr willkommen seyn wer¬
den ; und Nordafrika hak einen Uiberstuß an
gewissen Erzeugnissen , die nicht nur von Oe-
sierreichem , sondern von jeder andern Nazion
in Europa gejucht werden.

Vor allen Artikeln , so die Ausländer in
Maroko einführen , ist der Tucharrikel der
stärkste. Kein Artikel ist ihnen unentbehrlicher
und anch keiner angenehmer. Es ist gar nicht
zu zweifeln , daß unsere mittelmäffig feine
Acher auch in Nordafrika einen vorlheilhaf -
»ei, Umsatz finden werden , da sie an den Ge¬
genden der Levante überhaupt stark verhandelt
werden.

Ein besserer Artikel , der stets gesucht ,
vnd einen nicht unvortheilhaften Absatz findet,
ist Leinwand. Freilich haben die Mauren
Leinwand , die sie selbst verfertigen , und viel-

M-
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filkig brauchen , a) aber sie kömmt der unfti -

gen an Güte nicht gleich , und wird , wie

bekannt , denselben von den Holländern stark

zugesührek. Insbesondere läßt sich von diesem

Artikel erwarten , daß wir nicht nur den Kon¬

kurs mit fremden Kaufleuten auf den Plätzen

von Nordasrika aushalten , sondern auch vor

ihnen einen mächtigen Vorspruch gewinnen. -
Muffelinspitzen werden nicht sehr gesucht.

Zwillich , Drei ! und Segeltuch hingegen fin¬

den mehr Absatz.

Glaswaaren , Spiegel , Porzcllain sind

Lw Maroksnern eine zwar angenehme Waare ,

aber bei einer so sparsamen und an den Luxus

so wenig gewohnten Razron zu kostbar und

überflüssig. Sie gehen daher nur schlecht.
Stärker als diese gehen LieNürnbergerwaare »,

daher diese Waare , die se vielfältig auch in

Msem Ländern verfertiget wird , ein guter

Gegenstand des Tauschhandels seyn wird.

Alaun ,

s) Die Begleitung des anwesenden Bothschas-
tcrs hatte mehrere Stucke davon an Lieb¬

haber hier vertheilet : vorzüglich eine Gat¬

tung Wollwrare , die ihrer Leichtigkeit wl-

gen dcNundett ward.
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Alaun , Vitriol , Gumilak , Schwefel ,
Kräuter und Apothekerwaaren werden ihnen
von fremden Nazionm häufig zmeführet , fin¬
den reichen Absatz , und können von unsern
Handelsmännern nicht minder mit Vortheil
dort verhandelt werden , da wir einen Mer -
siuß von diesen Produkten in unsern Länder »
erzeugen.

Der HauptstMm unsers Kommerz nach
Nordafrika bestehet in dem Eisen. Aus den
ergiebigen Eingeweiden der steiermärkischm
Gebirge entspringt däs vortreffliche Eisen, wel¬
ches den Marokanern sehr willkommen seyn
wird, da sie selbst in ihrem Lande keines auf¬
suchen, von den Spaniern nur mit schlechtem
Eisen aus Biskasa a) versehen werden, und von
diesem Metall zu allerhand Bedürfnissen viel
verwenden . Eiftristangen , Eiftnblatken , Sen¬
sen, Rägel , Dratt sind die gangbaren Sor¬

ten

a) Das Eisen aus Viskos « ist von schlechter
LrisM ' t , aber es wird von den Afrika¬
nern sehr wohlfeil eingehandelt ; da sie
mehr auf die Wohlfeile der Waare , als
Mf chre innere Güte sehen.
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ten dieses LerMeitettN Metals in LLHm Lan¬
de. Bei Verhandlung des -Artikels derCism -
waaren ist einzig zu befürchten , daß er ihne »

seiner bekannten innern Güte ungeachtet , den¬
noch m Preis ein wenig zu hoch zu stehe»
kommen möchte.

Von den künstlichen Metallen wird vor¬

züglich Las Messing gesucht, und besonders zu
Becken , die sie stark brauchen , umgeformt .
Mit dem eisernen Gefundheitsgeschirr dürfte

vielleicht ein Versuch eben nicht mißlingen ." ' s-, ' f

Die sicherste, einförmigste und Vortheil--

Hasteste Handlungsspekulation wird unfehlbar
mit Holz geschehen können. Bretter find dm

Mauren ein ganz unentbehrliches , und in ih¬

rem Lande nicht zu erhaltendes Bedürfniß . Sie

erhielten selbe bisher zwar von Spanien , aber

um schwere Preise ; es läßt sich also leicht

einsehen , welcher neue Ausweg sich für un¬

sere ergiebige Waldungen eröfnet.

Schifsbaumaterialien , Segeltuch , Pul¬
set , Kugeln sind bei xeder von diesen unser -

feinerm Nazionm eine sehr beliebte Waare ,

Es
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Es- ist kein« Nazion auf dem Erdboden ,
die alle die manigfaltigen Natur und Kunst¬
produkte in ihrem Land aufzuweiftn vermöchte,
und es sind wenige Nazionen , die nicht von
andern einige ihrer Bedürfnisse erhielten. Dieß
ist die Grundlage zu dem Spcditionshandel .
Daher zeiget sich ein neuer Weg für die Ver¬
sendung jener Waaren , so wir zwar selbst
nicht erzeugen , aber ohne dieß von Fremden
einhandeln , als feine Tücher , Scharlach ,
englische Semxikemm , Nümöergcrwaaren ,
BuMnmkämme .

Cs giebt noch vortrefflichere Waare zur
Speditivnshandlung , Produkten die chie Mau¬
ren so schwer wie die Europäer entbehren ;
als Gewürznägelchen , Zimmet , Thee, Pfeffer ,
Ingwer , Zucker, Korallen , Cochenille , Bras -
silienholz. Diese Produkten von beiden In¬
dien werden ihnen zwar von andern : nemlich
Holländern , Engländern , Franzosen zugefühs
nk , dem ungeachtet erweitert diese Aussicht
auch für den Absatz dieser Waare unsrer Han¬
delsmänner , da wir diese Waare immer stär¬
ker aus Ostindien selbst zu bezieh n anfangen ,
und das Kommerz mir den Mauren und Hol¬
ländern öfters unterbrochen wird , so werde»

wir



Wir ganz natürlich in Leu Stand gesetzt, die

Mauren mit dieser Waare zu versehen, und

andererseits werden sie bemüssigel , selbe von

uns zu beziehen, wenn sie, me es zu gesche¬

hen pfiegt , mit andern zerfallen.

Dieß sind die Gegenstände des diesseiti¬

gen Kommerzes , und die Waaren , wodurch

wir ungezweifelt in Stand gesetzt werden ,

einen Handel mit den MarMrmn zu begin¬

nen , von dem wir eben nicht zu befürchten

haben werden , daß die Billanz ganz auf der

Seite der Mauren seyn wird. Und wie zu¬

versichtlich läßt sich nicht von mehreren andern

Artikeln voraussehen , daß sie den Maroka- -

mrn m der Folge angenehm seyn werden. Das

Aug des Unternehmers wird vielleicht Luswe -

ge für Waaren erblicken , Von denen der er-

fahrnestc Kenner gegenwärtig noch keine Vor -

Münz hat . Den künftigen Gang eines

Kommerzes vorhinein genau bestimmen wollen,

hiesse eben so viel , als die Wege der Zufälle

auszeichnen. Ein Ungefähr veranlaßt oft dm

Aufschwung eines Handlungszweiges , dm ein

anderer Zufall zernichtet»



Zm Rückfracht bieten sich nur sehr We¬
nige Waaren den Handlungsuntemehmern dar,
und sie bestehen durchaus nur in den rohen
Produkten der Natur « Es sind aber einige
von solcher Güte , und für unsere Fabriken
ein so reichhaltiger Stoff , daß sie ganz leicht
alle unsere Waaren aufwägen , und die Hand-
lungsblllanz zum Vortheil der Mrokaner nei¬

gen können, a)

Die Schafwolle ist in diesem Lande so «
außerordentlicher Feine , Weiffe und innerer
Güte. Sie Wird von allen Nazionm ge¬
sucht , und iß unstreitig der einträglichste Ar¬
tikel in der Handlung für dre Bewohner von
Nordafrika « Nur hat ein Kaufmann bei deiK
Einkauf derselben viele Vorsicht anzuwenden ^

daß

A) Wenn gleich die Bills «; der Handlung mik-
Maroko für Oesterreich zu niedrig ausfiel ,
so ist darum dieses Kommerz für den Staat
noch keineswegs nachkheilig , weil wir vor«-
trestiche Produkte. zu Fabriken dagegen ein¬
handeln , die uns in Stand setzen, in dex̂
Folge auf einer andern Seite die Billanz
der Handlung für uns zu gewinnen.



Laß er nicht eine feuchte , verlegene , zur lln -

zeit abgenommene oder gar verbrennte Wolle

für eine ächte eintauschet. Da deren Unter¬

scheid sich nicht sogleich erkennen läßt , und

die Afrikaner zum Betrug geneigt sind.

C§ bieten sich noch manigfaltige Artikeln

den Handlungsunkernehmem zur Gegmfracht

rar , sie sind aber alle ungleich weniger wich¬

tig , und für das österreichische Kommerz von

keinem Belang .

Datteln , Mandeln , Indigo , Saffapmlst

And jederzeit in Uiberfluß und in sehr wohl¬

feilen Preisen zu haben. Da Oesterreich m

seinen eigenen Staaten viel von diesen Waa¬

ren verbraucht , die an selbes angränzenLen
Länder nicht weniger ein starkes Conslutw da¬

von machen , so läßt sich von selben zuver¬

sichtlich erwarten , daß sie unsern Unternehmern

zu einer gelegenen Gegmfracht dienen werden ,

besonders wenn sie an jenen Orten , von wan¬

nen wir sie bisher bezogen haben , im Preist

zu sehr steigen, oder mangeln. Vielleicht wer¬

den wir dadurch in Stand gesetzt, auch andre

damit zu versehen, wen» sie diese Waaren stets
nnd



und in wshlftilsn Preisen in unsern Niederla¬
gen finden werden.

Ferners Gumi : dieser Artikel ist be¬
trächtlicher , als fichs viele vorstellen. Das
Lonsumo davon ist in allen jenen Ländern aus -
serordentlich stark, welche mehrere Fabriken m
ihrem Bezirke ausweisen. Wenn unsre See¬
fahrer in Stand gesetzt werden, nur alle Fab¬
riken der rveitläuftigen ErLlandcn mit Gumi
Hinlänglich zu versehen, so wäre es schon über¬
haupt sehr viel ; aber aller Wahrscheinlichkeit
zu Folge dürfte sich dieser Zweig auch weiter
erstrecken, und wir einen vortrefflichen Artikel
für unser Kommerz in das Auslande bekommen.
Indem ein grosser Theil von Deutschland und
Italien bisher von den Engländern mit diesem»
Produkt versehen werden.

Del ist ein beträchtlicher Artikel für die
Franzosen , Engländer , Spanier , Holländer
und andere. Herr Kommerzrath Kestronp hat
bemerkt , daß innerhalb zwei Jahren mehr
dann looooo Zentner davon, sind ausgeführt
worden. Dieses Se! ist nicht von der bekann¬
ten Güte , wie das italienische , aber es ist

H L sehr



sehr gut für Lie Fabriken , und der Preis seht .

vorthcilhafk. ,

Lrvckne Dchftnyüllte , SMud , werbe»

von andern Nazionen gegen Eisen eingehandelt .

x>b es aber für Oesterreich einen Artikel geben

wird , zweifle ich sehr, da wir mit selben ei¬

nen starken auswärtigen Handel führen ; viel¬

leicht, daß wir eben dadurch denselben ansehn¬

lich erhöhen. Uibrigens iß es ein sehr vor-

thcilhafker Handlungszweig .

Elephankcnzähne , rothe und gelbe Ma¬

roquins , schwarze und weiffe Straußfedern ,

Aisis , Archinov ein Mineral , Violwurzel ' ,

Granatschallen , Jsop , Elfua ein Kraut ,

^ edids gleichfalls ein Mineral , Zasuch eine

andre Gattung Gumi , Rgasul ein seifmarti -

ge Erde. Es stehet zu erwarten , ob diese

und andre Artikel , die von Fremden mehr oder

weniger gesucht werden , auch für unsre Un¬

ternehmer eine Handlungsspekulation werden

können.

Der Zoll für die aus Europa kommende«

Waaren , sbschvn er öfters verändert wird , iß

doch immer beinahe in diesem Verhältniß ,
V» »
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von allen Matt «. , die in dar Land einkom¬
men, werden an Zoll io pro Lenko in Natu- -
ra erlegt , seit 1767 in Suira und Laraisch
blos acht pro Lenk, und von Eisen 15 pro
Lenk. Dieser Zoll wird durch einen Kaid ,
Mersa oder Hafenvogk und durch zween No-
larii publici erhoben , wobei öfters der Gou¬
verneur , und andere königliche Bediente zur
Stelle sind. Die empfangene Zollwaaren
läßt der König für einen hohen Preiß denen
Jud n verkaufen , und gibt ihnen zu bedenken,
wie sie ihr Geld wieder erlangen können.

Ankergeld nennt man Ha? elmachtaf
und bestehet in roo Pfund Pulver oder statt
dessen 200 Mark 120 Stück Kugeln von 5
bis z Pf . oder statt deren 40 Mark *, 8nd in
Geld 52 Mark. An dem ersten der das Schiff
erblicket Z Mark , an das zuerst zugehende
Boot oder Barquen ro Mark , und an dir
Seeleute andere kleine Unkosten 20 Mark.

Judcngcld Hak Elihud genannt ist ein
Einkommen , das dem Hofjuden Maimoran
von dem Mulei Ismail beigeleget wurde , je-
tzund aber von dem König erhoben wird , und

HH in
* Die Mark zu 18 rS Wienerkuerentgeld,



in einem halben pro Lertt von dem Werth der
Waaren nach ihrer Schätzung bestehet.

Komiffivn rechnet man 2 1/2 Prozent
hon Verkauf , 2 Prozent von Einkauf , und

1/4 vorn haaren Geld für Kuretage und Ma-

gazinage , an. 1 Prozent Avaria ordingire uO
; Prozent cielLrsäere ,

Andere Handelsunköste » werden folgen¬
der Gestalt berechnet , 5 Mark für roo Pfr '
Wolle in Leinen eingepaktz Mark für roaPf ,
Wachs/Gumi , Mandel , Kupfer , Del ,
Häute und so Weiter, 5 Mark für einen Ku¬
rier auf eine Tagreise , ausser 2 Blankilken

zum täglichen Unterhalt i Mark Fracht von

no U» auf jede Tazreise , Zu den Handcls -
unkvsten gehören auch die Geschenke , die ein

Kaufmann nothwendig dem König machen
muß, wie auch dem Gouverneur und den vor¬

nehmsten Mauren , mit welchen er etwas zu
thun hat ; doch werden hierunter nicht solche
Unkosten verstanden , die sich politische Kauf «
lcule selbst machen.

Ich kann hier eine / Bemerkung nicht

Hhergehen, deren Nichtigkeit nicht wenige mit
ih-



ihrem Schaden erprobet haben. Cia Umstand

der, so wie er auf die einzelnen Unternehmer
einen nachteiligen Einßuß hat , auch das

Kommerz einer ganzen Nazion nach diesen Kü¬

sten schwächen kann. Es ist nichts leichters
in diesem despotischen Staate als sich dem

König zu nähren , seine Freundschaft zu er¬

werben, ja sich zu einen gewrism Grad der

Vertraulichkeit zu schwingen , wenn man nur

stäts mit neuen Geschenken am Hofe erschei¬

net. Dieß verleitet nun bisweilen ehrsüchtige

Handelsmänner , daß sie sich mit Angelegen¬

heiten bemengen , die über ihre Sphäre sind z

von der Ehre mit einem König in Bekannt¬

schaft zu stehen geschmeichelt, vielleicht da¬

durch von übermäffigen aber nicht scheinbaren
Gewinn geblendet , machen sie Auswand und

Geschenke, die ihre Handlung «echt wieder zu

ersetzen vermag , und untergraben öfters die

vernünftigsten Veranstaltungen der Aensule iiz

Bezug auf das Kommerz,

Wenn sich ohne Kenntniß der Waaren
eines Landes , nach welchen ein neues Kom¬

merz soll eröffnet werden , keineswegs eine

Spekulazion entwerfen läßt , so läßt sich eben

so wenig eine sichere machen, so lang dieß

H 4 Bep
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Verhältniß des Geldes gänzlich unbestimmt;
ist. Dieß veranlaßt mich demjenigen Mün¬

zen , deren sich die Mauren im Handel am
meisten bedienen , zu ermähnen , und ihren

Werth nach den Wienergeld genau zu bestim¬
men,

Metdua ein Goldstück ohngefähr 4 st.

19 kr. Wimerkmmttgeld ist eine erdichtete

Münz . wia eine Silbermünze 181/2 kr.

Wird auch Real emta Giör Mshamed

genannt . Musuira dies ist die bei den Eu¬

ropäern bekannte Blankille enthält 4 1/2 kr.

Wienerkurrentgeld an Werth. Fluß ist eine

sehr kleine kupferne Münze, die bisweilen so

gering ist , daß 40 auf eine Blankille

gehen. Man muß sich vor falschen Münzen
sehr hüten , erfahrne Juden können hier einem

fremden Kaufmann die besten Dienst leisten.

Diese Münzen sind öfters so beschnitten , daß
man eine kleine Waage bei Handen haben
muß, wenn man Geld empfängt. O )

Aus-

<») Diese sonderbare Wage sagt Herr HöA
wird AdNa genannt , und iß von
Holz gemacht, man legt LzeMünze darauf

wel-



Ausländische Münzen find i » Maroko
Nicht sehr gangbar , am stärkesten gehen die
Spanischen . Eine spanische Peso gilt in
Maroko 2 ff. 24 bis zo kr. Dies find die

Pess dms. Die Piaster treue sind gleichfalls
Piaster , VM deren Mitte die Engländer aber
ein Stück herausschlagen , im Werth ohngefähr
; 8 kr. Wienerkurs , in der Absicht sie desto si¬
cherer zu behalten , Welches sie aber nicht er¬
reichen,

Ihr eigenes Ellenmaaß nennen sieDhr «
auf französisch Koudee , und selbiges hat fol¬
gendes Verhältniß : 91 Ellen in Wien ma¬
chen izo maurische , roo holländische Ellen
machen iZO Dhra . 1 Aune in Leon macht
2 1/2 Dhra , 1 Kröchet in Reuen auch
L r^2 Dhra . i Barre in Spanien macht
T 5/8 Dhra , und eine dähnische Elle mach!
K 5/8 Dhra , und i Aard in London macht
1 3/4 Dhra . Ein fremdes Ellenmaaß nen¬
nen sie gewöhnlich Aula . Sah ist ein er¬
dichtetes Maaß , nach welchen Waitzen , Gcr -

H 5 An ,

welcheMkdrrfDt , wenn sie wichtig genug
jß , wen» sie dieß shcr nicht Hut , fp
Wich sie Verworfen,
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sten, Salz und Arganöl verkauft werden , und

das in Agadar 12a Pfund , in Suira und'

Marokos 60. und in Assi Zo Pfund aus -

macht.

Aula iß ein wirkliches Maaß für Ol: ' ^

Lm und so weiter , welches 22 Pf . enthält-

und Elmud ist ein wirkliches Maaß für an¬

dere Dinge , und das für den Mr Heil ei;

«es Sah gerechnet wird,

Hundert zchen Pfund m Dien machen

gerade 122 Pf. in Maroko, roZ in Koppen -

Hagen, machen gleichfalls 122 Pf. in Maro¬

ko. loo Pf. in Maroko machen ferners 125

Pf. in Marseille , 126 Pf. in Paris , und

ri2 Pf- Lq Kadix.

Der Provmzialhandel der Mauren ste¬

het auf schwachen Füssen. In einem Land ,

wo jeder Bürger seine Kleidung selbst verferti¬

get , seinen Hausrakh sich selbst bereitet , ws

die Lebensmittel in einem Uiberffuß und die

Genügsamkeit der Razion die Bedürfnisse des

Prachts und des Geschmacks leicht entbehren

macht , läßt sich von keinem starken Prsvm -

ziallMdel etwas vermuthen.
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Der äussere Landhandel der Mauren ent¬
hält zween Zweige , b- ren einer sich gegen Sü¬
den der andere gegen Osten ausdehnet . Nach
der Aussage der Mauren sind beide nicht be¬
trächtlich . Sie werden Lurch Karawanen ge--
führet , deren eine nach Meka , die andere
nach Tombut einen Königreich in Guinea ?
In Mecka verhandeln die Mauren an die Ara¬
ber gemeiniglich Tuch , Cochenille , Straußfe¬
dern gegen levankini sche gestreifte Seidenzeuge ;
rohe Baumwolle und Seiden ; Im Königreich
Tomhut hingegen setzen sie Toback, Salz , ro¬
he Wolle , wollene Zeuge , seidene Stof , und
Leinwand von allerhand Arten ab , und täu¬
schen von den Negnen dafür GyldkLrncr ,
Straußfedern Elfenbein und Sklaven dafür
ein. Dieser Handel würde für die Mauren
von ungemeiner Wichtigkeit seyn, wenn nicht
der Mangel an Wasser die Reise äusserst kost¬
bar und gefährlich machte , denn der größte
Theil der Kamelen , deren sie öfters mehrere
hundert mit sich führen , trägt Wasser , weil
auf jener Seite von Süs in zwanzig Lagen
keines gefunden wird.

Es sind noch mannigfaltige Umstände in
Bettes dieses Kommerz zu bemerken, Umstän¬

de



tze die cmerftits die Handlung sehr erleichters
andererseits sie nicht wenig erschweren, über¬

haupt aber denen Unternehmen ; zur Richt¬
schnur zu dienen vermögen.

Der Kaufmann bat fleh allenthalben
Vorzusehen. Er muß die Waaren auf das

genaueste bestimmen, und stets einen getreue «
Maur bei sich haben , der ihre Streiche ken¬

net , und vorbeugt. Er muß bei Versendung
der Waaren durch das Land die Frachtkosten
«Header ausmachen ; ohne dieser Vorsicht dürf¬

te die kleinste Versendung dem Kaufenden sehr

theuer zu stehen kommen. Wenn aber die

Spesen genau bestimmt , und einige geringe
Geschenke nicht ausser acht gelassen werden ,
so darf man sich auch aus die sichere UiLer-

bringung derselben sicher verlassen , ja sie haf¬
ten auch wohl dafür .

Die Mauren sind in Verwendung jedes

ihrer Bedürfniß sehr gleichförmig und in ihren

Geschmack nicht sehr veränderlich , daher kön¬

nen sich Unternehmer auf den Absatz der Waa¬

ren verlassen -die schon einmal Abgang bei th¬

uen gesunden haben , und sie können sich m
ihr



ihren künftigen Spekulazisne » Kauf - uKVer¬
kauf der Waaren genau nach selben richten.

Die Geschenke , die man in diesem Land
sm verschiedene sowohl große als niedere zur
Beförderung seiner Handelsgeschäften machen
muß , sind sehr belästigend , und erhöhen die

Handlungsunkösten nicht wenig. Diele davon
sind genau bestimmt , und müssen eben so rich¬
tig entrichtet werden , wenn der Handelsmann
nicht immmer Anstösse in seinen Unternehmun¬
gen finden will.

A u hang
z u v

Se eh and lung
ssi » a ch

h e e n n d L e n»

- ^ ie Unternehmungen der Desteriercher nach
Guinea kann man als einen Anhang zur Ost-
Lnd Westindischen Seehaudlmig betrachten -

wenn
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